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WocJ^flicht

Bio-Top-Mode
Von Ulrich Weber

Herr Gwand beschloss, mit Gottes Segen
ein Biotop sich anzulegen,
damit, wenn auch ein Stücklein nur,
er helfen könne der Natur.

Direkt vor seiner guten Stube
grub ihm ein Bagger eine Grube,
die er mit Blache, Stein und Sand
zu überziehen hübsch verstand.

Die Nachbarn kamen ihm zu Hilfe
mit Wasserpflanzen, Strauch und Schilfe,
mit Kröte, Molch, Libellenlarv'
und vielem weiterem Bedarf.

Ach, wie dies Gwand zur Freud' gereichte,
als bald daraufdie Kröte laichte,
Kaulquappen gab's nach Wochen schon,

ganz sicher eine Million.

Nun war der Weiher schon fast Spitze,
undfolgend einem Geistesblitze
erwarb Gwand noch ein Entenpaar,
und nun war alles wunderbar.

So glaubte er. - Doch nach zwei Stunden
war'n die Kaulquappen verschwunden,
was nun von diesen der Herr Gwand
nicht nett, nein, unanständigfand.

Er sprach: «Ihr Tiere könnt mir lecken!»
und Hess den Weiher wieder decken.

Viele, die Naturschutz treiben,
Hessen es wohl besser bleiben.

In der nächsten Nummer

200 Jahre Tourismus
in der Schweiz
In der Sondernummer zu diesem wichtigen Jubiläum
berichtet der Nebelspalter u.a. über:

• Die letzten Abenteuer in der Schweiz

• Ae Streindshe in Switzeländ

• Hotelgeister am Bettelstab

• Militourismus in der Schweiz

• Von Knackes Reise durch die Schweiz
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